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bei Rhein, königl. Hoheit, ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes erſter Klaſſe 


erung widmet den bremer Beſchlüſſen eine 2 7 lebhafte Theilnahme. Auch 
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Madrid, 2. Januar. Geſtern rückten die Spanier b vor.] burger Confer 
General Prim erfocht einen Sieg über die Mauren auf ihrer ganzen Linie.] Oeſterreichs eine ſehr entgegenkommende Unterſtützung. 
Der Verluſt der Letzteren beträgt 1500 Mann, die Spanier verloren 5 bis 

Mann. (S. Nr. 4 d. 3. 5 ı 

Aus Madrid, 2. Januar, wird über dieſe Affaire noch Folgendes tele: 
graphirt: Geſtern Morgen ging die ſpaniſche Armee zur Dffenjive über, in: 
dem fie auf Gaftillejos marſchirte. Der ſehr zahlreiche Feind leiſtete dem 
Marſche der Truppen hartnäckigen Widerſtand. Die Marokkaner wurden 
von der Diviſion Prim und einigen Bataillonen des Corps Zavala geſchla⸗ 

en. Unſere Armee ſetzte ſich auf den Höhen von Caſtillejos ſchließlich feſt. 
ie — nahmen bei dem Angriff auf den Feind eine Fahne. 
Der Verlust des Feindes wird auf 1500 Mann berechnet und der unjrige 
auf 500 Kam ähige. = 88 5 

ie a Der Kaiſer erklärte in feiner Erwiderung auf die 
Beglückwünſchung des Erzbiſchofs, er werde die Pflichten eines Herrſchers 
mit denen eines Chriſten zu vereinigen wiſſen. : 

Die „Patrie“ ſpricht ſich über die Rede des Kaiſers dahin aus, dieſelbe 
habe intereſſirte Schwächlichkeiten getäuſcht. Trotz der Behauptung der „Ti⸗ 
mes“ werde der Congreß Ende des Monats ſtattfinden. 

————— —— — — LAT ERLEBT ANGER TEN — — — 

Preuſt en. 

Berlin, 3. Januar. L Amtliches.] 

der Prinzj⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 

gnädigſt geruht: Den Pfarrer Ludwig Auguſt Theodor Holſcher zu 

Horka bei Niesky zum Superintendenten der Diözefe Rothenburg J. 
ernennen. 5 5 

Der Rechtsanwalt von Wehren in Heiligenſtadt iſt zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu N ernannt 
worden. 

Der Kreisgerichtsrath Meitzen zu Raſtenburg iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Allenſtein und zugleich zum Notar im 
Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Allenſtein und mit der Verpflichtung er⸗ 
nannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts-Charakters fortan den Titel 
als Juſtizrath zu führen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeftät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Miniſter⸗Reſidenten Wirk: 
lichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath, Freiherrn von Minutoli, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen und: 


den. Do 
dies geſchehen ſoll. Der Ausſchla i giebt die Hohe der zur Verfügun 
kommenden Geldmittel. Jmſſchen u a lapier mapche Aha. 
derungen erfahren und der Bildhauer Paſſeck in Potsdam iſt mit der Her⸗ 
ſtellung eines Modells nach den neueren Entwürfen beauftragt worden. Die 
Arbeit des Hrn. Paſſeck ſchreitet ihrer Vollendung entgegen. Ob zur raſche⸗ 
ren Förderung des Dombaues ſchon beim nächſten Landtage eine Geldbewil⸗ 
ligung werde beantragt werden, läßt ſich noch nicht abſehen. 
Aus einem ſtatiſtiſchen Nachweis ergiebt ſich, daß die Geſammtzahl der 
freien Gemeinden in Deutſchland 104 beträgt. Davon kommen 71 au 
Preußen. Nach den Provinzen zählen Oſt⸗ und Weſtpreußen deren 10, Po⸗ 
ſen 3, Schleſien 31, Pommern 1, Brandenburg 5, Sachſen 17, Weſtfalen 2, 
Rheinland 2. Von dieſen 71 Gemeinden find 41 aus der katholiſchen und 
30, namentlich in den Provinzen Schlefien und Sachſen, aus der evangeli⸗ 
ſchen Kirche hervorgegangen. Die preußiſchen, ſchleſiſchen und ſächſiſchen Ge⸗ 
meinden haben ſich zu Provinzial⸗Verbänden vereinigt. Bei den 71 preußi⸗ 
—5 Gemeinden ſind jetzt im Ganzen 26 Prediger angeſtellt. Mit wenig 
Ausnahmen haben ſämmtliche Diſſidenten⸗Gemeinden Deutſchlands dem in 
Se. koönigl. Hoheit] Gotha geſtifteten „Bunde freireligiöſer Gemeinden“ ſich angeſchloſſen. Der 

Bundesvorſtand wie die Provinzialvorſtände richten jetzt eine beſondere Sorge 
auf die Gewinnung neuer Lehrkräfte. 

Berlin, 3. Januar. [Berufung in's Herrenhaus.] In 
kommerziellen Kreiſen iſt von der Abſicht Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten die Rede, einige durch ihre geſellſchaftliche Stellung und ihre 
Perſönlichkeit hervorragende Männer des Handelsſtandes aus allerhöch⸗ 
ſtem Vertrauen zu Mitgliedern des Herrenhauſes zu ernennen. 
Man bezeichnet namentlich den hieſigen Bankier Martin v. Magnus 
und den Geh. Kommerzienrath Deichmann in Köln unter denjenigen 
Perſonen, deren Ernennung zu erwarten ſei. (B.⸗ u. 9.3.) 

Stallupönen, 31. Dezbr. Die königliche Eiſenbahn— 
Commiſſion hat heute die erſte Probefahrt auf der neuen n 
von Königsberg bis hier ausgeführt, um die Solidität des Oberbaues 
und die Feſtigkeit der eiſernen Brücken zu prüfen. Das Reſultat ſoll 
in jeder Beziehung befriedigend ausgefallen ſein. (K. H. Z.) 

Poſen, 3. Januar. [Ueber die Sitzung der Handels⸗ 
Kammer,] welche am 29. v. M. ſtattfand, vernehmen wir Folgen: 
des: Zu dem „Handelstage“, welcher in Berlin im Februar zuſam⸗ 
mentritt, wurden die Mitglieder der Handelskammer: H. Baarth, M. 
Löwinſohn und B. Jaffé deputirt. Der Magiſtrat in Gneſen iſt we⸗ 
gen der in Frage gekommenen Ausführung der Eiſenbahn von hier 
nach Bromberg bei den betreffenden Miniſterien vorſtellig geworden; 
die Herſtellung dieſer Verbindung iſt für die Provinz und die Stadt 
Poſen von ſo großer Wichtigkeit, daß die von der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft in Betreff des Baues übernommene Verpflichtung 
ohne Verletzung höherer Staatsintereſſen kaum aufgehoben werden 
kann. Handelt es ſich doch zunächſt um eine nähere Verbindung des 
Herzens der Provinz mit Polen, die rückſichtlich des Handels ſeit 
Herſtellung der Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Warſchau bei⸗ 
nahe ganz verloren gegangen iſt. In Würdigung dieſer Umſtände 
wurde beſchloſſen, gleiche Schritte zu ergreifen, und auch den hieſi⸗ 
gen Magiſtrat um ſolche zu erſuchen. Der als Sekretär der Han⸗ 
delskammer fungirende Kaufmann Annuß legt, verhindert durch ander⸗ 
weite geſchäftliche Obliegenheiten, fein Amt mit dem 1. d. M. nieder; 
es wurde ſeiner Thätigkeit durch den Vorſitzenden dankende Anerkennung 
gezollt, und geht das Amt nunmehr auf den Kaufmann G. Weyl 


über. Poſ. 3.) 
Deut ſchlanud. 


Kaſſel, 31. Dezbr. [Die Meiſenbug's.] Der „Weſer⸗Ztg.“ wird 
von BE nieben: In der ke ſowohl des öfterreihiihen als des 
badiſchen Concordats kommt der Name v. Meiſenbug vor. Dort iſt es der 
Hofrath Baron de Meiſenbug in Wien (der auch jüngſt in Zürich verhandelte), 
hier der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Wilhelm Freih. v. Mei⸗ 
ſenbug in Karlsruhe (von welchem das widerſpruchsvolle Votum in der kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſungsſache herrührt). Einer der älteſten Träger des Namens 
iſt, nach einer Urkunde von 1238, Conradus miles dietus de Meisenbuch, 
Aber nicht von ihm, überhaupt nicht aus jenem Geſchlechte ſtammen die 
jetzigen Freiherren v. Meiſenbug. Ihr Vater war Ludwig Georg Karl Phi: 
lipp Rivalier, welcher, als kurfürſtlich heſſiſcher Staatsminiſter geadelt, den 
Namen jener vorlängſt ausgeſtorbenen Familie und den öſterreichiſchen Frei⸗ 
herrntitel erhielt. Von ſechs Söhnen erbte der ältefte des Vaters Gutmü⸗ 
thigkeit und Charalterſchwäche, der jungſte, eben jener badiſche Miniſter, ſei⸗ 
nen feinen, weltmänniſchen Verſtand. Der öͤſterreichiſche Hofrath war der 
zweitgeborne Sohn. Er trat zuerſt in die kurheſſiſche Artillerie, ſpäter in 
die öſterreichiſche Diplomatie und bald hernach zum Katholizismus über. 
Seltſames Schickſal! Der Urgroßvater, ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, hatte 
um des verfolgten Glaubens willen ſein Vaterland Frankreich verlaſſen. 
Claude Rivalier, eine Zeit lang des Landgrafen Karl von Heſſen Capellan 
und Prediger in der Altſtadt Kaſſel, ſiedelte 1718 nach Hamburg über. 
Seinen Sohn oder Enkel aber finden wir nachmals wieder in Kaſſel im 
Amte eines Ancien der franzöſiſchen Gemeinde. Der nachherige Staatsmi⸗ 
niſter v. Meiſenbug war ſein einziger Sohn. Was würden wohl die wirk⸗ 
lichen Ahnen dazu ſagen, Ina ie zwei ihrer Abkömmlinge eine Rolle bei 
der Einführung des öſterreichiſchen und badiſchen Concordats ſpielen? Und 
was vollends die nominellen Ahnen, die alten Meiſenbugs, von welchen Jo⸗ 
hann Meiſenbug als Geſandter Landgraf Wilhelms IV. von Heſſen im 
September 1569 auf dem Tage zu Erfurt gegen ein Bündniß der evangeli⸗ 
ſchen Fürſten mit dem Prinzen von Navarra, aber für ein enges Freund⸗ 


ſchaftsverhältniß zu der Königin Eliſabet von England arbeitete, die nach 


gi De Worten „ja ſelbſt um der Religion willen jo viel ausgeſtan⸗ 
den habe.“ 


vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Großmüthigen; ſo wie dem Direktor 
der Realſchule zu Trier, Viehoff, zur Anlegung des von des Groß: 
herzogs von Sachſen, königl. Hoheit, ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
erſter Klaſſe des Haus⸗Ordens vom weißen Falken zu ertheilen. 
(St.⸗Anz.) 

Berlin, 3. Januar. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent nahmen heute Vormittag die Vorträge der Miniſter 
v. Auerswald und v. Bethmann⸗Hollweg, ſowie des Generals der In- 
fanterie v. Peucker und des General⸗Majors Freiherrn v. Manteuffel 
entgegen. 

B. C. Berlin, 3. Jan. [Zur Situation.] Die Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten von Preußen und Rußland werden an 
den etwanigen pariſer Kongreßverhandlungen nur in dem Fall Theil 
nehmen, daß auch Graf Rechberg in Paris erſcheint. Irrthümlich mel⸗ 
det die hieſige Bank⸗ und Handels⸗Zeitung, die Reiſe des Fürſten 
Gortſchakoff nach der franzöſiſchen Hauptſtadt werde ungeachtet der 
Verſchiebung des Termins für die Eröffnung des Kongreſſes keine Ver: 
zögerung erfahren. Der Fürſt verläßt nicht, wie behauptet wird, am 
6. Januar Petersburg, um am I Iten in Berlin einzutreffen. Seine 
Reiſe iſt ganz unbeſtimmt geworden. 

Demnächſt wird der diesſeitige Geſandte am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, 
Geheimer⸗Rath v. Bismark⸗Schönhauſen, aus der Provinz Preußen 
hier eintreffen und, ſobald es fein Geſundheitszuſtand geſtattet, auf 
feinen Poſten nach St. Petersburg zurückkehren. Der jetzige Stand 
der italienifhen Frage hat zu lebhaften Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und Rußland Anlaß gegeben. Es gilt bei denſelben vornehmlich die 
weitere Ausbildung der breslauer Verabredungen. Preußen iſt in 
St. Petersburg jetzt nur durch den jungen Legations⸗Sekretär, Prinzen 
von Croy vertreten, da der frühere erſte Geſandtſchafts-Rath Freiherr 
von Werthern bekanntlich als Miniſter-Reſident nach Athen verſetzt ift. 
Die Wiedergeneſung des Herrn von Bismark hat in der letzten Zeit 
ſehr günftige Fortſchritte gemacht, und ſonach iſt Hoffnung vorhanden, 
daß derſelbe ſeinen Poſten alsbald wieder einnehmen werde. 

Der Zuſammentritt des pariſer Congreſſes iſt für jetzt gänzlich in 
Frage geſtellt. Vergebens bemühen ſich franzöſiſche Zeitungsberichte, 
die Schwierigkeiten, welche demſelben entgegenſtehen, als unbedeutend 
erſcheinen zu laſſen. Oeſterreich, der Papſt, Spanien und Neapel haben 
in Paris gegen das italieniſche Programm förmliche Einſprache erhoben. 
Auch Preußen und Rußland ſind gegen die Forderungen dieſes Pro⸗ 
gramms mit ernſten Vorſtellungen aufgetreten. Mit Unrecht iſt von 
Paris her behauptet worden, die Kabinete von Berlin und St. Peters⸗ 
burg ſtänden in der italieniſchen Frage auf Seiten Frankreichs und 
unterſtützten daſſelbe gegen die Anſprüche Oeſterreichs und des Papſtes. 
Den breslauer Vereinbarungen gemäß haben Preußen und Rußland 
5 Mittel⸗Italien ſich die Wahrung des legitimen Rechts zur Aufgabe 
geſetzt. 

Vor Allen verlangen Oeſterreich und der Papſt dabei zuverläſſige 
Bürgſchaften für eine loyale Politik Frankreichs. Da Beide in der 
obſchwebenden Frage als Hauptbetheiligte daſtehen, ſo iſt auch das 
e des Congreſſes vorzugsweiſe durch ihre Entſchließungen 
edingt. 

B. C. [Zur Tages⸗Chronik.] Die bremer Seerechts⸗Anträge 
werden wahrſcheinlich binnen Kurzem beim Bunde zur Vorlage kommen, um 


deſſen Unterſtützung zur weiteren Förderung derſelben zu erlangen. d er⸗ 
ſter Reihe dürfte Anregung von Hannover ausgehen. Die hannoverſche Ne: 


Italie n. 

Rom, 27. Dezember. [Reaktion und Konflikte in der 
Romagna] Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Dieſen 
Morgen um 6 Uhr bei ſtarkem Regen und ungeachtet des gebotenen 
Feſttages verließen alle in letzter Zeit aus der Umgegend hierhergezo⸗ 
genen oder neu angeworbenen päpſtlichen Soldaten unter lärmendem 
Trommelſchlag die Stadt und nahmen ihre Richtung nach Terni. Ihr 
eigentlicher Beſtimmungsort iſt Perugia, von wo der größere Theil der 
Garniſon nach Pefaro zu eilen befehligt ward. Denn dort iſt es im 
benachbarten Rimini zur Reaktion gekommen. Die geſtrigen Nachrich⸗ 
ten ſind zwar über die Einzelheiten nicht gleichlautend, doch iſt gewiß, 


Oeſterreich erkennt die Bann! der Unverletzbarkeit des Privateigenthums 
ur See als eine der eifrigften Förderung würdige Sache der Humanität an 
mb ſoll gejonnen ſein, bei paſſender Gelegenheit zur praktiſchen Geltendma⸗ 
chung dieſer Forderung ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten. 


D 
; = — Wie aus Wien verlautet, finden die von den Mitgliedern der würz⸗ 
bis Gaftillejos vor. burger Conferenz beim Bunde eingebrachten Reformanträge auf Seiten 


— Dem Vernehmen nach ſoll in dieſem Frühjahr der ſchon ſeit mehr 
als zehn Jen ruhende berliner Dombau wieder aufgenommen wer⸗ 
h iſt noch keine Beſtimmung darüber getroffen, in welchem Umfang 


f Tribunal u. dgl. eingeſetzt habe, und empfiehlt ihren Feinden, nach der 


* 
Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag eimal 
erſcheint. 


Mittwoch) den 4. Iamnar 1860. 


daß die Freiſchaaren der proviforifhen Regierung nach einem Handge⸗ 5 
menge mit den Einwohnern und den von dieſen herzugerufenen römt⸗ 
ſchen Truppen die Stadt verließen, ſo daß die maſtaiſchen Wappen 
wieder aufgezogen wurden. Man beſorgt nun freilich nach dieſer Her ⸗ 
ausforderung einen ernſteren Zuſammenſtoß von dies⸗ und jenfeite, 
Man könnte die fo inaugurirte gewaltſame Löfung der Pacififafiond- 
Angelegenheit der Romagna faft bedauern, da die friedliche ſchwerlich ei 
auögeblieben wäre, Denn dort cirkulirt bereits eine Flugſchrift, die ein 
feierliches Plaidoyer der bisher herrſchenden Partei an die Gegner iſt 
Sie zeigt, mit welcher außerordentlichen Mäßigung die propiſoriſch 
Regierung geſchaltet und gewaltet, wie fie nicht einmal ein Revolutions⸗ 


Reſtauration des alten Regimes eben ſo zu handeln. 


Fraukrei ch. r 
Paris, 1. Jan. Die Vertagung des Kongreſſes it allen 
betheiligten Mächten von hier angezeigt worden, ohne daß ein beſtümm⸗ 
ter neuer Termin bezeichnet werden konnte. Nach einem hier umlau 
fenden Gerüchte würde indeſſen die Eröffnung noch vor Ende dieſes 
Monats erfolgen. Herr v. Perſigny hat, wie man vernimmt, auf 
Einladung des Kaiſers feinen Aufenthalt in Paris noch verlängert. — 
General Goyon, der Kommandant des franzöſiſchen Okkupattons⸗ 
Corps in Rom, wurde hieher berufen. Geſtern kam auch Oberſt 
Chamberet, Adjutant des Marſchalls Vaillant, von Mailand hier an. 
— Der Marquis Antonini iſt aus Neapel hierher zurückgekehrt, wo er 
bekanntlich Weiſungen für den Kongreß einholte. — Baron Bourgue⸗ 
ney, der bekanntlich in den letzten Jahren Frankreich in Wien vertrat, 
jetzt aber ins Privatleben zurückgetreten iſt, iſt zum Grafen ernannt 
worden. Sein Bruder, General-Ginnehmer im Sarthe⸗ Departement. 
hat den Titel eines Barons erhalten. — Der „Moniteur gg 
beute auf fünfzehn Spalten lange Liſten von Perſonen, die theils mit 
dem Orden der Ehrenlegion, theils mit der Militärmedaille ausgezeich⸗ 
net worden find. Der Vice⸗Admiral Desfoſſées iſt zum Großkrenz und 
der Diviſions⸗-General Montauban (Chef der China-Erpedition) zum 
Großoffizier der Ehrenlegion ernannt. S 
Heute um Mitternacht fielen die alten Barrieren von Pars, 
d. h. die ganze Oktroimannſchaft zog ab, um die neue Linie zu be 
ſetzen. Heute Morgen wurden die Bewohner von Montmartre durch 5 
eine große Inſchrift über den Thoren ihrer Mairie: „Ville de Pa- 
rise, daran erinnert, daß fie über Nacht Pariſer geworden find, Vor⸗ 
geſtern wurden acht Portionen der zum Abbruche beſtimmten Thor⸗Pa⸗ 
villons und Oktroi⸗Mauer von Paris an die Meiftbietenden für 131398 
Fr., d. i. durchſchnittlich 16,924 Fr. pro Portion verſteigert. Da nun 
die Mauer in 40 Portionen eingetheilt eingetheilt wurde, jo kann die 8 
Stadt für dieſes Material einen Erlös von 656,960 Frs. erwarten. 
Die Oktroimauer von Paris wurde mit den ſchwerfälligen Thur Pa 
villons 1786—1788 gebaut, und koſtete den Geneneralpächtern mi 
den Terrains 25 Millionen. Aus dem Memoire, welches der Seine 
Präfekt geſtern im „Moniteur“ veröffentlicht, hat die altpartſer un n 
ganz beſonders aber die neupariſer, d. h. von heute an einderlebte 
vorſtädtiſche Bevölkerung mit Schrecken erfahren, daß „die Dir 
ſteuer ihr letztes Wort noch nicht gejagt habe“, d.h. daß wahrſcheinlich nog 
in 1860 eine Erhöhung dieſer Steuer bevorſteht, welche ſchon heute fo erhrüt z. 
kend auf den untern Klaſſen laſtet. Bisher hatte die Stadt Paris eine Ausge- 
nung von 3288 Hektaren (circa 13,200 preußiſche Morgen ober 
3 Meilen) mit 1,174,346 Seelen. Von heute ab, wo 11 Gaupl | 
Gemeinden der Bezirke Saint⸗Denis und Sceaur, fo wie Theile don 
13 andern mit inkorporirt wurden, wird es eine Ausdehnung don 
7088 Hektaren (circa 28,400 preußiſche Morgen oder mehr ais 
14 OMeile) mit 1,525,942 Seelen haben. Das Budget der San 
Paris für 1860 beläuft fi auf 11,707,994 Fr. — Die Sparlafie den 
Stadt Paris hat am 24. Dezbr. ihren Abſchluß gemacht und baditer 
Bericht erſtattet. Das Guthaben der Einleger, das zu Anfang © 
Jahres 1859 48,783,000 Francs betragen und in Folge der e 
500⸗Millionen⸗Anleihe ſich um mehr als 3 Millionen verringert Halt 
iſt denn doch wieder bis auf 48,668,246 Fres. emporgeſtiegen. Die 
Zahl der Einleger, zu Jahres-Anfang 231,647, iſt jetzt 236,720, alſo 
5073 mehr. N 


Großbritannien. I 


London, 1. Januar. Der „Obſerver“, das Wochenblatt der Maia 
beſpricht natürlich auch die Stuaiheift über den Papſt und den Congret ö 
„Die Regierung Napoleons III.“, fagt die erwähnte Zeitung, „it, Formel 
genommen, keiner konſtituirten populären Macht im Staate oder im Bolte 
verantwortlich; aber fie iſt höchſt empfindlich in Bezug auf die öffentlich 
Meinung im Inlande und Auslande. Wir können das durch mehrere 
Beiſpiele belegen, deren letztes die Flugſchrift „„der Papſt und der Ce 1 } 
reß““ iſt, welche in ganz Europa eine jo ungeheure Senjation „ 
Br In England ſpricht Jedermann von der Leber weg und ſch 5 
eben jo, gleichviel, ob es ſich um auswärtige oder innere, um geiſtlian 
oder weltliche Angelegenheiten handeln mag. Das franzöfifche 9 
verlangt, daß ein Jeder, welcher für Zeitungen ſchreibt, jeinen 
nennt, und für Flugſchriften, welche von politiſchen Dingen handeln, 
eine Cenſur, die jede der Staats⸗Politik zuwiderlaufende Veröffentt 
verbietet. Wenn es eine jo offenkundige Thatſache iſt, daß nichts ohn 
nehmigung der Behörden erſcheinen darf, jo wird dieſe Genehmigung natut 
lich als Gutheißung oder Billigung ausgelegt. Es iſt deshalb nicht zu de 
wundern, wenn fremde Mächte darüber in Beſtürzung geriethen, daß 
in Bezug auf den bevorſtehenden Congreß Meinungen geltend 
ten, die mit ihren eigenen in Widerſtreit ſtanden, und wenn ſie 
wie aus amtlicher Quelle die Beſchlüſſe einer Verſammlung, die 
ſtens formell den Charakter einer deliberativen haben ſoll, zum 
weisſagten. Die Anſichten, welche ſich durch die Flugſchrift Lagnere ee 

indurchziehen, find nur ein Widerhall der Meinungen, welche wir zu wiede 
haltene e ausgedrückt haben. Das Pamphlet erkennt bie Faits neco 
in Mittel⸗Italien an und ſetzt in gerader und gem 


ßigter Weiſe die Schw 
keiten auseinander, welche ſich dem Beginnen entgegenſtellen würden. 0 
einigen, Ih gemäßigten und fo entſchloſſenen Bevölkerungen zu Paaren zu tre 
Der Telegraph ſagt uns, daß Oeſterreich, Rom und Neapel den Cong 
beſchicken wollen. Nun, was dann weiter? Kein Congreß? Uns iſt es N 
Was haben wir uns darum zu kümmern? Der Kongreß iſt nicht 
Kind. Das italieniſche Volk bat feine Rechte, und was mehr jagen 4. e 
hat durch ſeine Eintracht und Mäßigung bewieſen, daß in ihm der Geiſt 
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echt zu erhalten. Oeſterreich ſeinerſeits hat genug im eigenen 
n en bereit3 en Bunte d a den Pert zu 
reduciren, feinen zerrütteten Finanzen wieder aufzuhelfen, Reformen zu be⸗ 
werkſtelligen und fen Unterthanen & enüber eine verſöhnliche Politik zu 
befolgen. Wir alle wiſſen, wie ſehr 5 ſich dagegen ſträuben würde, 
alles das zu thun, wenn es ſtark genug wäre oder wenn man ihm erlaubte, 
das italieniſche Volk wieder unter ſein Joch zu zwingen. Kommt der Kon⸗ 
reß nicht zu Stande, ſo iſt das uns ziemlich einerlei; wenn er aber zu 
Stande kommt, ſo wird ohne Zweifel, wie wir oft gejagt haben, gar keine 
Rede davon ſein können, daß man das Volk, um deſſen Angelegenheiten es 
ſich al 5e vergewaltigen wird. Wie glänzend ſtrahlt durch alle dieſe Nebel 
die feſte Haltung der britiſchen Regierung und die ehrliche, offen ausgeſpro⸗ 
chene Standhaftigkeit des britiſchen Volkes!“ 
Dänemark. 

Kopenhagen, 31. Dezbr. [Ein k. Reſkript gegen He 
germann.] „Dagbladet“ beſpricht heute in einem Leitartikel ein eigen⸗ 
thümliches Reſkript des Königs, betreffend den früheren General-Adju- 
tanten Hegermann⸗Lindenerone, der, wie bekannt, der erſte war, 
welcher die Forderung ſtellte, daß Berling entlaſſen werden möge. Sein 
Verhalten in dieſer Sache hat nun dem Koͤnige Veranlaſſung gegeben, 
dem neuen Kriegsminiſter ein Reſtript zugehen zu laſſen, in welchem 
es unter Anderem heißt, daß dem Kriegsminiſter bekannt ſein werde, 
wie der General⸗Major Hegermann⸗Lindencrone während der letzten 
Zeit feiner Funktionirung als General-Adjutant ihm, dem Könige, durch 
Einmiſchung in die inneren häuslichen Angelegenheiten viel Ungelegen⸗ 
heit und Kummer bereitet habe; es wäre daher ganz in der Ordnung, 
dem Genannten in fühlbarer Weiſe die Ungnade des Königs zu erken⸗ 
nen zu geben, doch wolle Se. Majeſtät Gnade für Recht ergehen laſſen 
und beſchränke ſich deshalb darauf, dem Kriegs-Miniſter zu befehlen, 
dem Generalmajor Hegermann⸗Lindencrone wegen ſeiner Aufführung eine 
ernſte Zurechtweiſung zukommen zu laſſen. — Daß der Kriegsminiſter dieſes 
unkontraſignirte Reſkript dem Betreffenden mitgetheilt, greift „Dagbladet“ 
als einen argen Verſtoß gegen die konſtitutionellen Prinzipien an. — „Wir be⸗ 
greifen“, ſagt „Dagbladet“ ſchließlich, „daß das Miniſterium, deſſen 
Mitglied der General Theſtrup iſt, ſich zu abhängig von dem „Prinzip 
Berling“ fühlt und ſich deshalb zum Werkzeuge ſeiner Rache und zu 
Lakaiendienſten hergeben muß; aber wir verſtehen nicht, wie Männer 
in fo hohen Stellungen ihre konſtitutionelle Verantwortlichkeit dermaßen 
vergeſſen und alle Formen in ſolcher Weiſe bei Seite ſetzen können.“ 
— In Betreff Berling's will „Dagbladet“ in Erfahrung gebracht 
haben, daß derſelbe bereits vor 8 Tagen um feinen Abſchied nachge⸗ 
ſucht, daß aber Rotwitt damals eine derartige Konzeſſion an die öffent: 
liche Meinung für unnöthig erklärt habe; inzwiſchen müſſe man aber 
wohl anderer Meinung geworden ſein, denn unter den gegenwärtigen 
Umſtänden, meint das genannte Blatt, würde Berling ſeinen Abſchied erhal⸗ 
ten haben, auch wenn er ihn nicht gefordert hätte. „Mit der Perſon 
Berling“, ſchließt „Dagbladet“, „wären wir nun fertig; nun haben 
wir uns noch mit dem Prinzip Berling auseinanderzuſetzen. Man 
ſieht, appetit vient en mangeant. — Wie ſich ein hieſiges Blatt 
aus Schleswig mittheilen läßt, ſieht man in den Herzogthümern dem 
Zuſammentreten der ſchleswigſchen Ständeverſammlung mit großer 
Spannung entgegen; es heiße allgemein, daß Thomſen⸗Oldensworth 
und Hanſen⸗Grumby ihren im „Reichsrathe“ begonnenen Kampf gegen 
die Legalität eines „Eiderſtaats“ in der Ständeverſammlung fortſetzen 
würden. — Wie aus einem im ſatiriſchen Style gehaltenen Artikel 
„Fädrelandets“ hervorgeht, iſt das Statthalter-Profeet bereits 
älteren Datums und eigentlich eine Idee des früheren Conſeils-Prä⸗ 
ſidenten, Geheimrath Hall, der im November mit dem Prinzen über 
die Sache verhandelt und denſelben damals zu Annahme des Poſtens 
nicht abgeneigt gefunden haben ſoll. Demnach wäre der jetzige Wider⸗ 
ſtand des Prinzen mehr aus perſönlicher Abneigung gegen die neuen 
Miniſter hervorgegangen. 


Amerika. 

New⸗Nork, 18. Dezbr. [Sprecherwahl. — Sklavenbe— 
freier gehenkt. — Lola Montez.] Die Sprecherwahl iſt noch 
immer nicht vollzogen, da bei den mehrfachen Abſtimmungen, die ſtatt⸗ 
gefunden hatten, die erforderliche Majorität nicht erzielt werden konnte. 
Am meiſten Ausſichten hatte Sherman (Republikaner). — Die Mitver⸗ 
ſchwornen des Sklavenbefreiers Browa, Green, Copeland und Cook, 
waren am 16. in Charlestown gehenkt worden. Sie gingen, wie ihr 
Führer, dem ſchmachvollen Tode mit Faſſung entgegen, und eine un⸗ 
geheure Menſchenmaſſe drängte ſich, ſie ſterben zu ſehen. Wenig hätte 
gefehlt, ſo wären Cook und Copeland am Abende zuvor entkommen. 
Mit unſäglicher Geduld und mit Hilfe eines Meſſers und einer Bett⸗ 
ſchraube war es ihnen gelungen, ihre Handſchellen zu durchſägen, ein 
Loch durch die Wand ihrer Zelle zu bohren und durch daſſelbe in den 
Gefängnißhof zu entſchlüpfen. Es galt nur noch, über eine 15 Fuß 
hohe Mauer zu klettern, dann waren ſie geborgen. Aber gerade im 
entſcheidenden Augenblicke — als eben ihre Köpfe auf der Höhe der 
Mauer ſichtbar wurden, ward die Schildwache ihrer gewahr, machte 
durch Abfeuern ihres Gewehres Lärm, und da war's um ſie geſchehen. 
Beide Leichname wurden ihren Freunden ausgeliefert. — Lola Montez 
giebt unter dem Titel „John Bull at Home“ Vorleſungen über Eng⸗ 
land, d. h. ſie erzählt ihre letzten Reiſe-Eindrücke. Die Reiſe hatte ſie 
bekanntlich gemacht, um in England Vorleſungen über Amerika zu 
halten! Welcher Art — es iſt unnöthig, das zu ſagen. Neuerdings 
würzt ſie ihre anderen Eigenſchaften ſogar durch eine Zuthat von — 
Prüderie! 


8 Breslau, 4. Januar. Der Waſſerſtand iſt heute derſelbe als 
am geſtrigen Nachmittage, und wie es ſcheint, iſt ein baldiges Fallen 
noch nicht zu erwarten, viel eher ein Steigen zu befürchten. — Der 
Strom iſt innerhalb der Stadt ziemlich vom Eiſe frei. Nur an der 
Landzunge zwiſchen den beiden großen Oderbrücken und in dem Oder⸗ 
Arm, der ſich hinter der Matthiasſtraße hinzieht, befindet ſich noch 
viel Eis, namentlich iſt letzterer von demſelben faſt ganz geſperrt. 


L [Brauſet, ihr Bogen!) Neben der Haupt: und Staatsaktion 
der aufgeblaſenen Oder ſpielt auch die ſonſt zartfließende Ohlau ihre Rolle. 
Wer mit einem e uch ansngange einen ganz hübſchen Augenſchmaus ver: 
binden will, begebe ſich (nachdem er ſein Leben für den Fall des Verſinkens 
im breslauer Lettenboden auskömmlich verfichert hat) an das Wehr ober⸗ 
der fieber age. Der Eindruck wird dem des een keines⸗ 
alls nachſtehen. Ihre Entbindung von der Eisrinde hat Donna Ohlau vor⸗ 
rn Nacht gefeiert, und die Waſſergeiſter, die Ken mußten tüchtig bei 
aaternenſchein arbeiten. Wenn es Bürger geſehen hätt, er hätte gleich 
eine Ballade darauf gedichtet. 


Breslau, 4. Januar. Die 
Frohe Nr. 19 aus unverſchloſſenem Entree 1 roth und braun karrirter wol⸗ 
net Unterrock im Werthe von 6 Thlr. Holzplatz Nr. 5 circa 8 Thlr. 
Reuſcheſtraße Nr. 46 6 kleine Kammräder, 3 größere Maſchinentheile und 
“ liche Lager von Rothguß, im Gewicht von mehr als 2 Ctr. und im 

3 5 von 70 Thlr. Zu Lehmgruben 4 Stück Gänſe, zuſammen im 
Werthe von 5 Thlr. Schmiedebrücke Nr. 50 1 brauner Ueberzieher, zwei 
kupferne Trichter und 6 Stück Bierkufendeckel von Zinn, im Geſammtwerthe 


Geſtohlen wurden: Junkern⸗ 


von 12 Thlr. Gräbſchnerſtraße Nr. 3 aus dem unverſchloſſenen Fleiſch⸗ 


Waaren⸗Verkaufs⸗Gewölbe ein geſchlachteter Schöps, 8 Thlr. im Werthe. 
Ehmeibniper-Stabtgraben Nr. 26,27 eine porzellanene u mit Blumen 
und Goldverzierungen und dazu gehöriger circa 1 au hoher Glasglocke. 
Weidenſtraße Nr. 27 aus umverſchloſſener Küche 1 meſſingnes Plätteiſen im 
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Werthe von 6 Thlr. Ohlauerſtraße Nr. 63 ein ſchwarzer Tuchpaletot mit 
braunem Lama gefuttert, 1 ſchwarze Tuchweſte mit pam Futter, 1 bunt: 
ſeidenes Halstuch, 1 Vorhemdchen, 1 brauner Shawl. Von einer Droſchke, 
welche auf der Schuhbrücke ſtand, ein Spritzleder im Werthe von 3 Thlr. 
Matthiasſtraße 65 aus einer Gartenlaube 1 Sopha mit gelbgebl. Ueberzug. 
Reuſcheſtraße Nr. 11 zwei Mannshemden, gez. R. G., fünf Frauenhemden, 
drei blaugedruckte Schürzen, 4 Paar rothkarrirte, 2 Paar blaue und 1 Paar 
braune baummollene Kinderſtrümpfe, im Geſammtwerthe von 8 Thlr. Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 79 aus unverſchloſſener Bodenkammer zwei Mannshemden, gez. 
E. W., ein Frauenhemde, gez. P. W., zwei weiß⸗ und blaukarrirte Ueberzüge 
Jüchen, ein leinenes Betttuch, ein blaues Hemd, ein Paar weiße Parchenk⸗ 
Unterhoſen, ein Handtuch, gez. P. W., und 6 leinene Taſchentücher, gez. P. 
W. Ring Nr. 15 aus einer Wohnſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit ver⸗ 
goldeter Kette und ein Portemonnaie mit ca. Thlr. Inhalt. Oderſtraße 14 
eine grünüberzogene lange Pelzjacke mit ſchwarzem Krimmerbeſatz. Albrechts⸗ 
traße Nr. 59 eine modefarbene Damenjacke mit gerippten Bändchen und 
Plüſch beſetzt und ein dunlelgrauer Damen⸗Burnuß mit gerippter Tuchriſche 
und Schmelzperlen beſetzt. Einem hieſigen Mädchen während ſeines Ver⸗ 
weilens in dem Tanzſaale zum weißen Hirſch auf der Scheitnigerſtraße ein 
grau- und braunkarrirtes Shawltuch mit langen grauen Franſen, im Werthe 
von 6 Thlr. 

Gefunden wurde eine Militärmütze. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte vier 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3, getödtet 1. 

Angekommen: Ober⸗Reg.⸗Rath Oellriſch aus Groß⸗Raake; Guts⸗ 
beſitzerin Gräfin Haugwitz, geb. Prinzeſſin Carolath v. Schönaich, aus 
Rogau; Kammerherr Baron v. Hohberg und Familie aus Gogelau; Kam⸗ 
merherr und Rittergutsbeſitzer Kracker v. Schwartzenfeld aus Bogenau. 

(Pol. u. Fr.⸗Bl.) 


B. Ohlau, 3. Januar. [Eisgang und Waſſerſtand.] In 
vergangener Nacht hat hier die dritte Abtheilung des Eisganges die 
Oderbrücke paſſirt; wahrſcheinlich iſt dies das letzte Eis, welches uus 
der Strom bei dem diesmaligen Thauwetter zugeführt. Das Eis 
drängte ſich in dichten Maſſen durch die Brückenfelder; doch leiſteten 
Eisbrecher und Brücken feſten Widerſtand. — Das Waſſer in der 
Oder und Ohlau hatte heute Früh eine bedenkliche Höhe erreicht; 
beide Gewäſſer ſind bereits vielfach in die Niederungen ausgetreten; nur die 
Normaldämme leiſten noch Widerſtand und ertragen noch durchſchnittlich 
einige Fuß Steigung. Der Umſtand, daß die Ohlau erſt heute ihre größte 
Höhe erreicht hat, läßt erfahrungsmäßig noch einen größeren Waſſer⸗ 
ſtand der Oder erwarten; hiermit ſtimmt auch der Rapport aus Ra⸗ 
tibor überein; denn hier war geſtern Nachmittag 4 Uhr die Oder 
noch im Steigen begriffen. — Von Seiten des hieſigen Landrathsam⸗ 
tes ſind heute die ſämmtlichen, in der Niederung gelegenen Ortſchaften 
angehalten worden, ohne Verzug die erforderlichen Sicherheitsmaß— 
regeln ꝛc. zu treffen. 


+ [Die Lungenſeuche beim Rindvieh und ihre Kennzeichen.] 
Bei dem Umſichgreifen der Lungenſeuche unter dem Rindviehe nimmt man 
an, daß das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eine 
Zuſammenſtellung der Erkennungszeichen dieſer Krankheit, ſowie der Mittel, 
durch welche die Seuche geheilt werden kann, dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum zur Kenntniß bringen wird. In Kurzem ſollen hier die Merkmale 
der Krankheit angegeben werden. Dieſe läßt ſich nach ihrem Auftreten in 
den verſchiedenen Gegenden und unter den verſchiedenen Verhältniſſen 
in die entzündliche und fauliche Form, wofür allgemein die Ausdrücke, 
trockener und naſſer Lungenbrand, angewendet werden, eintheilen. Sodann 
iſt die Seuche nach ihrem Verlaufe in zwei Abſchnitte zu trennen, nämlich 
in die fieberloſe und die fieberhafte Periode. Die Zeichen des fieberloſen 
Stadiums ſind: beim Freſſen oder bei irgend welcher Anſtrengung ein leiſer, 
heiſer klingender, aus der Bruſt kommender Huſten, der allmahlig zunimmt, 
Die Haut wird trocken, die Haare ſträuben ſich, der Appetit iſt veränderlich 
und die Menge der abgeſonderten Milch wird geringer. Dieſem Zuſtande 
folgt nach 2 bis 3 Wochen die fieberhafte Periode. In dieſer bemerkt man 
an den Thieren 8 — mit Kälte der Gliedmaßen, abwechſelnd mit trocke⸗ 
ner Wärme, der Huſten wird ſchmerzhaft und trocken, aus den Augen fließen 
Thränen, die eher. 0 verſchwunden, das Maul it ſchmierig, das Wieder: 
käuen hat aufgehört. ald geſchieht das Athemholen beinahe ausſchließlich 
mit den Bauchmuskeln. Dieſe Krankheits⸗Periode dauert 4 bis 8 Tage. 
Darauf werden die Krankheitserſcheinungen immer bedeutender und das 
Bewußtſein der Thiere weicht einer völligen Apathie. Nach dieſem Zuſtande, 
der auch einige Tage dauert, tritt das faulige Stadium deutlicher hervor. 
Die Thiere ermatten ſo ſehr, daß ſie ſich nicht mehr ſtehend erhalten können 
und daher viel liegen. Die Athemnoth 0 ſo ſtark, daß die Thiere das 
Maul öffnen, um hinreichend Luft einnehmen zu können. Zum Skelette 
abgemagert können die Rinder ſich ſtehend nicht mehr erhalten und verenden 
an Erſchoͤpfung und dazu tretenden Erſtickungsfällen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten zeigten ſich bei 
Beginn der heutigen Börje beruhigter. Die 3proz. eröffnete zu 68, 65, fiel 
auf 68, 50 und ſchloß ziemlich belebt und ziemlich feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 75. 4 proz. Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 43%, Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anl. —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 552. Credit⸗mobilier⸗Aktien 778. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 562. Franz⸗Joſeph — > 

London, 3. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 2 

Conſols 95%. [proz. Spanier 32%. exikaner 22%. Sardinier 85 ,. 
5proz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 100%. 

amburg 3 Monat 13 Mk. 4% Sch. Wien 12 Fl. 65 Kr. 
ien, 3. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börfe flau. Neue 


Looſe 102, —. ; 

Sproz. Metalliques 71, 90. 4Yproz. Metalliques 64, — Bank⸗Aktien 
896. Nordbahn 192, 30. 1854er Looſe 113, —. National⸗Anlehen 78, 60. 
3 kate 271, 20. Kredit⸗Aktien 203, —. London 
125, 25. Hamburg 94, — Paris 50, — Gold —, —. Silber —, —. 
3 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 158, — Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. 

rauer a. M., 3. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Auswär⸗ 
Geige dee Notirungen drückten abermals die öſterreich. Fonds und Aktien; 
Geſchäft belebt. 

Schluß ⸗Couefe⸗ Ludwigsh.⸗Berbach 133%. Wiener Wechſel 92% B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 174. Darmſtädter Zettelbant 227%. Sprozent. 
Metalliques 55. 4 proz. Metalliques 49%. 1854er Looſe —. eſterr. 
National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats ⸗ . Aktien 255. 
Oeſterr. Bank- Antheile 816. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 188. eſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn — Rhein⸗Nahe-Bahn 43. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 104 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 10. 1 a 

Hamburg, 3. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Zu gewichenen 
Courſen war es feſt. 5 j 5 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 61%. Oeſterr. Kreditaktien 80%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85. Bien 96, —. 

Hamburg, 3. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
wärks auf letzte Preiſe gehalten, ohne Kaufluſt. Roggen loco unverändert, 
zu letzten sch feft. Oel pr. Januar 23%, pr. Mai 24. 


ab Königsber 2 : 
Kaffee ſehr feſt, ruhig; Mangel an Vorräthen. 1000 Sack Braſil zu 6% 
bis 6% umgeſetzt. Zink ohne Umſatz. 


Liverpool, 3. Januar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen vergangenen Freitag unverändert. 


Berlin, 3 Januar. Die Zweifel an dem Zuſtandekommen des Con⸗ 
greſſes tauchen von neuem auf. Sie müſſen in Paris eine ziemlich weit 
ehende Anerkennung gefunden haben, wenn man aus der Meinung der 
Borse die ſich in 5 gedrückten Notirungen ausſprach, Schlüſſe ziehen darf. 
Noch gedrückter zeigt ſich Wien. Schon von geſtern Abend wurde eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Valuta (London 124. 50) und Creditactien 204. 70 gemel⸗ 
det. Die heutigen Vormittagscourſe lauten noch Böschen Das Gejhäft 
war unter dieſen Umſtänden nur ſehr gering. Obſchon öͤſterreichiſche und 
andere Speculations⸗Effecten ſtark angeboten waren und gern billiger gege⸗ 
ben wurden, war doch die Zurückhaltung der Käufer noch ſtärker. Indeß 
reichten die ſtattgehabten Umſätze doch aus, um der Börſe dann auf den ge⸗ 
wichenen Courſen eine verhältnißmaßige Feſtigkeit zu geben. Als am Schluſſe 
die wiener Notirungen ſo ſchlecht wie man erwartet hatte, nicht lauteten, 
nahm dieſe Feſtigkeit eher noch zu. Der Geldmarkt war noch williger als 
geſtern, erſte Briefe wurden mit 37 % genommen, 


Der höchſte Cours für Oeſterreichiſche Creditactien (80%) blieb noch um 
2½% % unter dem höchſten geſtrigen Courſe (83), und doch wurde derſelbe 
nur in den wenigſten Fällen bewilligt. Gegen den Schluß war nur 79% 
zu machen, und erſt am DAR hob ſich der Cours wieder auf 80— 7 
Vorprämien fanden übrigens leicht Nehmer, mit 83—3 und 83—2 4 pet 
ult., mit 82—1½ per medio. Genfer wurden mehrfach 1½ 7 niedriger bis 
30 gehandelt, geſchloſſen wurde 30%. Deſſauer ſchließen % niedriger (22 4), 
Darmſtädter 1 % höher (69%), Disconto⸗Commandit⸗Antheile 1 7 niedrig 
ger 89%. In Berliner Handel fanden Poſten 3 % unter letzter Notiz mil 
75 Nehmer. Meininger gingen in einem kleinen Poſten 1 % höher mit 72. 
um, doch blieben mit 71 Abgeber. 

Für preußiſche Bank war % unter der Briefnotiz mit 131% ein Käufer, 
unter 132 iſt indeß nicht anzukommen. Luxemburger wurden incl. Dividende 
mit 76 gehandelt. Für Thüringer waren Abgeber 7 unter dem geſtrigen 
Gelvcourje mit 50%, für Königsberger 1½% billiger mit 80%. 

Eiſenbahnaktien waren im ſchwächſten Verkehr, die ſchweren Aktien kamen 
weniger als je in Umſatz, und die kleinen Spekulationspapiere blieben in 
der zweiten Börſenhälfte gleichfalls fait unbewegt, während einzelne von 
ihnen zu Anfang etwas belebter waren. Preußiſche ſchwere Aktien ge ge⸗ 
ſchäftslos und meiſt Y—%% billiger, nach dieſer Herabſetzung aber feſt, 
von Rheiniſchen ging Einiges 1% unter geſtrigem Briefcourſe mit 86 um, 
Anhalter % billiger mit 105% ; Potsdamer 4% mit 122 und Oberſchle⸗ 
ſiſche eben jo mit 11044 gehandelt Köln⸗Mindener blieben mit 1277 ge⸗ 
fragt. Oeſterr. Staatsbahn matt und 2% Thlr. billiger mit 141 ſchließend. 

Von preußiſchen Anleihen verkehrten die 4% % in guter Frage und 
% höher im Courſe mit 99%. Die 5 % war feſt, aber in geringerem 
Geſchäft (104%). Pfandbriefe ſtiller als geſtern, aber nicht weniger feſt, 
meiſt K—% % höher. Von Rentenbriefen waren nur Rheinländer und 
Sachſen übrig. 

Die ausländiſchen Fonds waren ſämmtlich flauer, von den öſterreichiſchend 
verloren Metalliques % %. National⸗Anleihe wurde meiſt zu 62 und ſpä “ 
ter auch zu 61%, 1 niedriger als geſtern am Schluſſe gehandelt; pro 
ultimo verſchloß man auf Prämie zu 63 ½ oder 1½ Vor⸗, doch blieben 
dazu weiter Abgeber. 54r Looſe blieben außer Verkehr, 58r bot man heute 
nach der Ziehung, 2 Thlr. billiger zu 54 an. Die öte Stieglitz⸗Anleihe lie 
ſich % niedriger begeben, die 6te war unverändert ausgeboten, die alte 
engliſche hielt ſich feſt, die neue 3 % gab um % nad. Polniſche Schatz⸗ 
Obligationen waren zur geſtrigen Notiz 82%, ſelbſt noch % darunter ging 
etwas um, obſchon allen außerdem notirte Courſe auch noch % darüber 
mit 83 ½ ein Abſchluß zu Stande gekommen iſt; Certifikate A. ließen ſich 
% billiger haben. Pfanbbriefe behauptet. Die Courspapiere blieben etwa 
% unter geſtrigen Preiſen zu begeben. (B.⸗ u. 9.3. 
—— ———— ——— —— . — — —ͤ 

Berliner Börse vom 3. Januar 1860. 
Fonds- und Geld-Course, 


Freiw, Staats-Anleihej414]99% bz. 
Staats -Anl. von 1850) 


1 
Obersellles. B. 
dito C. 


52. 54, 55, 56, 57 7 bz. dito Prior. A. 1% b 
1 934 6. dito Prior. B. J — 3 1% B. 
dito 1859] 5 [101% bz dito Prior. D. — 85 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84% bz. dito Prior. E. . — |314|12% br. 
Präm.-Anl. von 1855 [3]113 b. dito Prior, F. . 412/884 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 499% G. Oppeln-Tarnow.| 4 32 5. 
Kur- u. Neumärk. |314]87 bz. Prinz-W.(St.-V.)I 2451 B 
ito dito 95½ bz Rheinische. .| 5 | 4 |86 etw. bz. u. B 
3 rommersche . 380% ba dito (St.) Pr..| - [4—.— — 
8 dito neue .. 494 b dito Prior. . — | 4 |85% 8. 
5 | Posensche 4 [100 G. dito v, St. . — 3½76½ B. 
— E66 3½](89½ 6. Rhein-Nahe-B. .| - 441 8. 
dito neue, .. | 4 [57% G. Ruhrort-Crefeld.] 3141314175 B. 
Schlesische . B% 6. Starg.-Posener. 8 81 ½ bz. 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 G. Thüringer. 4 51 1 12. 
© Pommersche. 4 j%%, bz. Wilhelms-Bahn.| 0 4 40 B 
2 |Posensche „... | 4 [911% ba. dito Prior. ..| — | 4 175 B 
3 Preuseische ... | 4 924, @. dito III Em. — 4½% — — 
= | Westf. u. Rhein. | 4 03 ½ „ dito Prior. St] — 4 — — — 
& een .... 7 — bz. dito dito 1 — —— — 
” (Schlesische. .. . 93% bz. 
Louisdor ......+ — ioo ba. Preuss. und ausl. Bank- Actlen. 
Goldkronen......1— 19. 1% bz. u. B. Divı Z. 
1858] F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%] 4 (120% B 
Oesterr. Metall... . 45 56% iz. u. B. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 75 bz. 
dito öder Pr.-Aul. 4 — Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 91 ½ 6. 
d:to neue 100 fl. L. — Bi G. Braunschw. Bnk. ‘A 4 — etw. bz. 
dito Nat.-Anleihe | 5 % a 61%, bau G. Bremer m “ 4 96 G. 
ar Anleihe. | 5 |lt6 @. Coburg. Crdit.A. 4 187 G. 
dito G. Anleihe 5 95½% G Darmst.Zettel-B | 5 | 4 |90% G. 
2 7 Obl. 4 82½ bz Darmst (abgest.)] 5 ½ 4 % bz. 
Poln. Pfandbriefe,. | 4 |- — Dess.Creditb,-A | 5%] 4 121%, etw. 4 2214 bz. 
dito III. Em. 476 8. Dise.-Cm.-Anth| 5 | 4 |sy * bz. 7 
Poln, Obl. à 500 El. 4 90 B. Genf. Creditb.-A] — | 4 30% à 30 a 301, 2. 
to &320 Fl. | 5 93½ ba. Geraer Bank. 5½ 4 175 8. 
dito à 200 Fl. | - 22½ G llamb.Nrd.Bank| 6 | 4 |83 G. 
Kurhess. 40 Thlr.. 40% B „ Ver- „ 5 498 u. 
Baden 35 FTI. - 30 6. Hannov. „54 |88% etw. bz. u. G (i 
Leipziger „| — | 4 155% G. D.) 
Aotien-Öourse. Luxembg.Bank .| — | 4 [16 iz. 
Div. 2.— Magd. Prix. B. 44/7 6. 
1868| F. NMein.-Crditb.-A.] 6 | 4 | B 
dach. Düsseld. | 314314175 B. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 |31 h. 
Aach.-Mastricht.| 0 | 4/16 ½ ä 17 be. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 504801, 479%, bz. 
Amst.-Rotterd. | 5 | 4 110% b. Pos. Prov.-Bank] 4 | 4 [72%, B. 
2 Märkische] 4 75 B Preuss. B.-Anth. 21 Yin, G. 
Berlin-Anhalter.| 81 106 a 105%, bz. Schl. Bank-Ver.| 8½% 4 |74% B 
Berlin.-Hamburg] 5%, 103 bz. Thüringer Bank] 4 | 4 501, B 


Berl.-Ptsd.-Mgd. Weimar. Bank 5 488 B. 


7 
Berlin-Stettiner | 6 
5 


2 2 22 a 
- 25 
br} 
o 
* 


1 9 & Weohsel-Course. 
Cölu-Mindener .| 7413441127 Amsterdam. . . Ik. S. 
Frans. St.-Eisb. 21 1265 & 141 bz und EM 141 = 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 81 8. llamburg F. 8.180 bz. 
Yagd. Halberst.| 13 | 4 |179 ba dito. 4 N. 6 
Magd.-Wittenb.] 1 | 4 |35 13. London A 6. ı 1% br 
Mainz-Ludw. A. | 514] 4 [101% etw. U z u. B. Paris M. 78 % bz. 
Mecklenburger. 24 44% 4 ½ br. Wien österr. Währ. 78 ½ bz. 
Münster-Hamm | 4 | 4 88½ bz. dito. move ec. 2M. 78% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 fa ½% b Augsburg 66. 20 bz 
Niederschles. , . — | 4 0% bz Leipzig T. 0% b 
Neri F .| — | 4 [4215 G Bed 227 da. 
2 3 12 A d nn aM... .2M.5ö6, 20 ba. 
vn 8 etersburg . . .. . AWI z bz. 
Oberschles. A. .| 834 31411101, bz. „ BT. 107% bz. 


Berlin, 3. Januar. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen! 
47% Thlr. pr. 200 Opfd. bez., Januar 47½—47 %—48—48 ½ Th Age — 
Br. 48 Thlr. Gld., Januar = Februar 47½—47 ( —47 , Thlr. bez. und Gld., 
48 Thlr. Br., Februar⸗März 47—46 / —47½ Thlr. bez. und Gld., 4744 Thlr. 
46 40 chte Ta % Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 46, — 

— r. bez. 

Gerfte, große und kleine 36—42 Thlr. 
5 ee mn. ah 25 Thlr. nung pr. 
25 Thlr. Br., Frühjahr: r. bezahlt und 
257% Thlr. GS.. e 


anuar und Januar⸗ 


N ruar 
ld., Mai⸗Juni 26 Thlr. Br., 


Breslau, 4. Januar. e arkt.] Für ſämmtliche Ge⸗ 
treidearten in unverändert feſter Haltung, ma ige Kaufluft zu letzten Preiſen, 
Zufuhren und Angebot ſehr mittelmäßig. Del: und Klbefaaten behauptet. 
— Spiritus ruhig, pro 100 Bone preußiſch loco 15%, Januar 16% G. u. B. 
r. Sg 


r. 

Weizer Weizen . 68 72 75 77 Wicken . 40 5 8 50 

dito mit Bruch 40 45 48 52 Winterraps. . . 87 90 92 83 
Gelber Weizen 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 84 

dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen 70 75 80 82 
Brennerweizen 34 38 40 42 
Besen... . 49515354 — ee 
Gerſte . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat „ 9 10 10% 11 
aß DEN 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12% 34 

ocherbſen . 54 56 58 62 “Neue weiße dito 18 20 22 
Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee . . 8% 9 9% Or 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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as 


